
Steinheim

Fahrer nickt auf Autobahn ein
Mit schweren Kopfverletzungen ist der 38 Jah-
re alte Fahrer eines Kleinbusses in der Nacht 
zum Sonntag in ein Krankenhaus gekommen. 
Er war auf der Autobahn 81 in Richtung Stutt-
gart zwischen den Anschlussstellen Mundels-
heim und Pleidelsheim (Kreis Ludwigsburg) 
laut der Polizei offenbar kurz eingenickt. Gegen 
23 Uhr geriet der Fahrer nahe Steinheim nach 
rechts an eine Leitplanke, worauf er ruckartig 
gegenlenkte. Der Bus prallte dann frontal 
gegen die linke Leitplanke und kam auf dem 
mittleren Fahrtstreifen zum Stehen. Während 
der Bergungsarbeiten war die Autobahn in der 
Nacht für zwei Stunden gesperrt. rob

Nürtingen/Wendlingen

Massive Behinderungen
Erhebliche Verkehrsbehinderungen drohen auf 
der B 313 sowie auf der A 8 im Bereich Nürtin-
gen/Wendlingen (Kreis Esslingen). Dort ste-
hen am Dienstag und Mittwoch die letzten Be-
lagsarbeiten an. Insgesamt sind drei Baustellen 
zu verzeichnen. Die Auffahrt von der B 313 auf 
die Autobahn nach München wird komplett 
gesperrt, die Ausfahrt von der Autobahn auf 
die B 313 wird in Richtung Nürtingen gesperrt, 
und von der B 313 wird bei Köngen eine Fahr-
spur gesperrt. Der Verkehr wird teils über die 
Ausfahrt Esslingen umgeleitet, teils über die 
verbliebenen Fahrspuren geführt. Ortskundige 
sollten die Bereiche umfahren. uls

Filderstadt

Neue Sauna im Fildorado
Der für rund 4,5 Millionen Euro ausgebaute 
Wellnessbereich des Freizeitbads Fildorado ist 
am Samstag eingeweiht worden. Der Badetem-
pel in Filderstadt-Bonlanden (Kreis Esslingen) 
wartet jetzt mit einer 6000 Quadratmeter gro-
ßen Saunalandschaft auf, dessen Herzstück 
eine große Panorama-Sauna mit breiten Liege-
flächen und großen Glasfronten ist. Ärger hat-
te es im Vorfeld gegeben. Durch Planungsfeh-
ler erhöhten sich die Kosten so, dass die einst 
als Obergrenze festgesetzte Bausumme von 
3,7 Millionen Euro nicht zu halten war. Zähne-
knirschend stimmte der Gemeinderat im März 
einer Aufstockung des Budgets zu. sas

Waiblingen

Brandstifter verletzt Polizisten
Ein 39-jähriger Mann hat am Samstagvormit-
tag in Waiblingen Neustadt offenbar einen 
Brand gelegt und damit sowie einer anschlie-
ßenden Irrfahrt 65 000 Euro Schaden ange-
richtet. Nach der Irrfahrt kehrte er zurück und 
wurde von einem Polizeibeamten erkannt. Die-
ser beugte sich in das Auto, um den Zünd-
schlüssel abzuziehen. Während der Beamte im 
Fenster hing, gab der 39-Jährige Gas und 
schleifte den Polizisten etwa 20 Meter mit. Der 
55-jährige Beamte wurde leicht verletzt. Zwei 
Feuerwehrleute konnten sich knapp in Sicher-
heit bringen. Der offenbar psychisch kranke 
39-Jährigen wurde festgenommen. har

Kurz berichtet

Weihnachtliches Computerrätsel begeistert Schüler 

E
s gehe „um den Kampf für Gerech-
tigkeit“, sagt der Sprecher aus dem
Off. Krypto nennt er sich, begrüßt

die Besucher auf der Online-Spielseite mit
„Hallo Rekruten“. Er sei „ein Meister der
Spionage und der Kryptologie“, seine Part-
nerin Kryptina. Beide sind Teil eines Spiel-
Projekts, federführend entwickelt von 
Thomas Borys vom PH-Institut für Mathe-
matik und Informatik an der Pädagogi-
schen Hochschule. Mehr als
1000 Schülerinnen und Schü-
ler der Klassen 3 bis 7 sind bis-
lang eingeloggt in das „Online-
Adventsspiel“.

Wie lässt sich eine Nach-
richt so gestalten, so dass nur
der gewünschte Empfänger sie
lesen kann? Und wie kann man
eine solcherart geschützte
Nachricht vielleicht doch ent-
schlüsseln? Dafür kommen die „Kryptolo-
gen“ ins Spiel. Das Online-Spiel „Krypto im
Advent“ will die Neugier der Kinder we-
cken, es geht um Fragen der Verschlüsse-
lung von geheimen Nachrichten. Compu-
terexperte Borys ist sich sicher: Verborge-
nes zu dechiffrieren hat den Nachwuchs
schon immer fasziniert.

Seit dem 1.Advent läuft das Spiel, bei
dem sich jeden Tag ein Türchen eines virtu-
ellen Adventskalenders öffnen lässt. Hin-

ter jedem Türchen befindet sich ein „Kryp-
to-Rätsel“, das gelöst werden muss. Fünf
kleine Youtube-Filmchen erläutern die 
Aufgaben. Die Arbeit der hilfreichen Agen-
ten wird dabei immer wieder von Spionen 
sabotiert.

PH-Experte Thomas Borys ist begeis-
tert von den ersten Tagen des Online-
Spiels. „Ich bin überwältigt, wie viele Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer wir inzwi-

schen haben“, sagt er. Am
Samstag sei „die 1000er-Mar-
ke überschritten worden“. In
den Erklärvideos werden ver-
schiedene Verschlüsselungs-
verfahren wie etwa die Bilder-
verschlüsselung, die „B-Spra-
che“, Skytale, Cäsar-Ver-
schlüsselung oder Fleissner-
Verschlüsselung erläutert.
Mitmachen können die etwa

9- bis 13-jährigen Schülerinnen und Schü-
ler der Klassen 3 bis 7.

Die Anmeldungen werden von einer
Mitarbeiterin der IT-Firma Secorvo ver-
waltet. „Wir haben uns inspirieren lassen
von Mathe und Physik im Advent“, sagt
Jessica Schwarz. Sie koordiniert die Rück-
meldungen des neuartigen Spiels und freut
sich riesig über die große Nachfrage. Hier 
sei es gelungen, den Kindern ein Thema
durch spielerisches Lernen näherzubrin-

gen und begreifbar zu machen. Positive 
Rückmeldungen habe das IT-Betreuungs-
team auch von Grundschulen erhalten, in 
denen es viele Kinder mit Migrationshin-
tergrund oder aus sozial schwächeren Fa-
milien gebe. Die Kinder würden sich „jeden
Morgen auf die neuen Rätsel freuen und ge-
bannt und hochkonzentriert den Videos
folgen“. Mögliche Lösungen würden dann
gemeinsam diskutiert, und anschließend
würde abgestimmt, für welche Antwort
sich die Klasse entscheide, sagt Schwarz. 

Den Teilnehmern winken bei dem Spiel
zahlreiche Sachpreise, die Sieger werden
geehrt. Auch Ältere, an Ver- und Entschlüs-
selungsverfahren Interessierte können 

sich beteiligen – allerdings außer Konkur-
renz. Angeboten wird auch eine „Krypto-
Box“ für Lehrer, die kostenlos an der PH
Karlsruhe ausgeliehen werden kann. Die
Materialien können ohne inhaltliche Vor-
bereitung direkt im Unterricht verwendet
werden. Träger des Projekts ist die Karlsru-
her IT-Sicherheitsinitiative (KAIT-Si), die
2001 gegründet wurde und an der zahlrei-
che Unternehmen der Technologie Region
Karlsruhe und diverse Hochschuleinrich-
tungen wie das KIT beteiligt sind. 

// Weitere Informationen unter 
https://www.krypto-im-advent.de 
und https://kryptobox.wordpress.com 

Karlsruhe In dem Online-Adventsspiel der Pädagogischen 
Hochschule sind mehr als 1000 Schüler eingeloggt. Von Stefan Jehle

Die beiden Agenten helfen, die verschlüsselten Nachrichten zu dechiffrieren. Screenshot: Jehle

„Verborgenes zu 
dechiffrieren 
hat den Nachwuchs 
schon immer 
fasziniert.“
Thomas Borys, 
PH Karlsruhe 

D
as Interesse an der Bürgerver-
sammlung am Freitagabend im
Gemeinschaftshaus vom Roßdorf

(Kreis Esslingen) ist mit rund 30 Teilneh-
mern zwar überschaubar gewesen, doch die
Ergebnisse des Abends können sich sehen
lassen. Bei der Stadtverwaltung und der
Bürgervereinigung Roßdorf (BVR) haben 
sich inzwischen Privateigentümer gemel-
det, die fünf Wohnungen an Flüchtlinge
vermieten wollen. Als Interessenvertre-
tung des Nürtinger Stadtteils hatte die BVR
zu der Initiative aufgerufen, um die geplan-
te Bebauung der Nanzwiese abzuwenden. 

Wie berichtet hatte das Rathaus die
städtische Fläche als Grundstück für einen
dreigeschossigen Wohnblock vorgeschla-
gen, um dort bis zu 60 Menschen mit gerin-
gem Einkommen unterzubringen – davon 
bis zu 35 Flüchtlinge. Im Roßdorf gibt es
Widerstand gegen das Vorhaben. Aus Sicht
der Kritiker ist die Wiese wegen der darü-
ber laufenden Hochspannungsleitung und 
des Freiflächenkonzepts in dem Stadtteil 
ungeeignet. „Ich glaube, dass im Vorfeld
der Diskussion einiges schiefgelaufen ist“,
sagte die Sozialbürgermeisterin Claudia
Grau am Freitagabend. Auch die Stadt favo-
risiere eine dezentrale Anschlussunter-
bringung von Flüchtlingen und betrachte
die BVR-Initiative „mit Wohlwollen“. 

Um Besitzern von privatem Wohnraum
die Entscheidung leichter zu machen, tritt 
die Stadt als Hauptmieter auf. Der Eigentü-
mer schließt dabei einen Mietvertrag mit
der Stadt, die wiederum an Flüchtlinge
untervermietet. Die Miete fließt über die
Stadt, die zudem bei etwaigen Schäden für 
Reparaturen aufkommt. Bei der Höhe der
Mieten, erklärte Johannes Jahn vom städ-
tischen Eigenbetrieb Gebäudewirtschaft,
orientiere man sich am Esslinger Miet-
spiegel. Damit soll vermieden werden, dass
Vermieter sich an der Flüchtlingskrise eine
goldene Nase verdienen. 

Claudia Grau rechnet damit, dass Nür-
tingen im nächsten Jahr vom Landkreis 
Esslingen 300 bis 350 Flüchtlinge zur
Anschlussunterbringung zugewiesen be-
kommt. Keiner könne aber ausschließen,
dass sich diese Zahl noch erhöhe, beispiels-
weise durch Familiennachzug. 

Hoffnung machte der im Roßdorf leben-
de Kreis- und Regionalrat Peter Rauscher
(Die Linke). Die Firma Bietigheimer 
Wohnbau, die im Roßdorf Immobilien be-
sitzt, werde ihm frei werdende Wohnungen
melden. Der Nürtinger Stadtrat Klaus Fi-
scher (Freie Wähler), der auch im BVR-
Lenkungskreis vertreten ist, hofft, dass die 
Anstrengungen der Roßdorfer honoriert
werden. Claudia Grau dämpfte indes Hoff-
nungen, dass der Stadtteil aus dem Schnei-
der sei, sollte tatsächlich Wohnraum für 50
Flüchtlinge privat gefunden werden. In je-
dem Stadtteil müsse angesichts der Flücht-
lingszahlen weiter nach geeigneten Flä-
chen gesucht werden – auch im Roßdorf. 

Nürtingen Der Bürgerverein will 
den Bau eines Flüchtlingsheims 
verhindern. Von Wolfgang Berger

Roßdorfer 

vermieten an 

Asylbewerber

Christbaum der kurzen Wege

V
orderhundsberg – der Ortsname
hört sich nicht nach sonderlich viel
Trubel an. Noch dazu ist der winzi-

ge Flecken, der zur Stadt Welzheim im
Rems-Murr-Kreis gehört, ein Sackgassen-
dorf. Also wer, bitte schön, verirrt sich
schon nach Vorderhundsberg? Vermutlich
kaum einer. Doch weit gefehlt. Zumindest
an den vier Adventswochenenden ist in der
Siedlung am Waldrand ordentlich was los. 

„Die Leute kommen sogar aus Stutt-
gart“, sagt Reiner Eisenmann. Er ist Bauer 
auf dem elterlichen Hof in Vorderhunds-
berg, die Familie züchtet Schweine, bewirt-
schaftet 100 Hektar Ackerland und zwölf
Hektar Wald. Der liefert in diesen Tagen die
Objekte der Begierde einiger Stadtmen-
schen: Christbäume, die im Wald gewach-
sen sind und nicht auf irgendwelchen Plan-
tagen beispielsweise in Dänemark. 

An den vier Wochenenden vor dem
24. Dezember findet auf dem Hof und in
der urigen Wirtschaft Zur alten Wagen-
remise ein kleiner Weihnachtsmarkt mit
Christbaumverkauf statt. An diesem Frei-
tagmittag veranstaltet der Kreisverband
der Schutzgemeinschaft Deutscher Wald

(SDW) im Forst bei
Vorderhundsberg ein
Christbaum-Pressege-
spräch. Der SDW-Vor-
sitzende Gerhard Stro-
bel blickt zum Him-
mel, die Sonne lacht, es
ist kalt. „Also das idea-
le Weihnachtsbaum-
Erntewetter“, sagt er.
In Deutschland wür-
den jährlich 24,5 Mil-

lionen Christbäume verkauft, erklärt Stro-
bel. Rein rechnerisch habe also jeder dritte
Bürger einen Baum, „aber der Trend geht
eindeutig zum Zweitbaum“. 

Die Erzeuger im Ländle produzierten
lediglich einen winzigen Bruchteil aller
Christbäume. „Wir bedienen die lokalen
Märkte“, sagt der Forstfachmann und ehe-
malige Murrhardter Bürgermeister Stro-
bel. Doch wer solche Christbäume der kur-
zen Wege kaufe, der leiste auch einen Bei-
trag zum Umweltschutz. Weil die Bäume
eben nicht 1000 Kilometer weit aus Skan-
dinavien angekarrt werden. 

Rainer Eisenmann steht mitten im Wald
und erklärt, welche Bäume er für die Kund-
schaft erntet: Weißtannen und Fichten, die
zu dicht aufeinander stehen. Diese Bäume
sind nicht immer kerzengerade gewachsen,
aber manche Menschen wünschten sich
speziell solche. Für alle anderen werden die
Tannen auf einer kleinen Ebene kultiviert,
diese Bäume entsprechen dem „Idealbild 
des Weihnachtsbaums“, sagt Strobel. 

Helm-Eckart Hink, ehemaliger Leiter
des Forstamts Backnang und Mitglied im
SDW-Vorstand, deutet lächelnd nach oben.
In der Spitze einer geschätzt zehn Meter
hohen Fichte hängen an den Ästen unge-
zählte Zapfen. Früher, als seine Kinder 
noch klein waren, hätten die Sprösslinge an
Weihnachten immer unbedingt genau so
eine Baumspitze in die Stube stellen wol-
len, erzählt er. Also hat der Vater damals
zur Säge gegriffen und kurzen Prozess ge-

macht: den ganzen Baum gefällt, um die
Spitze mit nach Hause zu nehmen. Leider
seien bei solchen Fällaktionen oft fast alle 
Zapfen verloren gegangen.

Rainer Eisenmann erzählt von seiner
Oma. Anno dazumal sei den Kindern ziem-

Welzheim Die Schutzgemeinschaft Deutscher Wald wirbt für den Kauf heimischer Tannen und Fichten. 
Ein Besuch beim Erzeuger Rainer Eisenmann in Vorderhundsberg. Von Martin Tschepe 

Rainer Eisenmann ist Schweinezüchter, nebenher verkauft er Christbäume. Foto: Stoppel

„Wer seinen 
Christbaum 
beim Bauern 
kauft, der 
schützt 
die Umwelt.“
Gerhard Strobel,
SDW-Vorsitzender 

Meckenbeuren

Flüchtlinge ziehen
in Kirche ein 
Bis zu 60 Flüchtlinge könnten noch vor
Weihnachten in einer Kirche der Stiftung 
Liebenau in Meckenbeuren (Bodensee-
kreis) unterkommen. Für die auf ein Jahr
befristete Unterbringung sei in der Kirche 
ein abgetrennter Bereich eingerichtet wor-
den. Er soll als Aufenthalts- und Essraum 
genutzt werden, außerdem entsteht ein
Spielbereich für Kinder. Schlafen können
die Flüchtlinge in einem Veranstaltungs-
raum unter der Kirche. Die Gottesdienste
werden vorübergehend in eine kleinere
Schlosskapelle verlegt, die ebenfalls auf
dem Gelände der Stiftung liegt, oder man 
weiche auf andere Gemeinden aus. dpa

Weinheim

Ermittlungen gegen
Polizeibeamte 
Nach den Ausschreitungen am Rande eines
NPD-Parteitages in Weinheim (Rhein-Ne-
ckar-Kreis) im November wird nun auch
gegen Polizisten ermittelt. „Aus den bislang
übermittelten Videos ergibt sich ein An-
fangsverdacht auf Straftaten von Demonst-
ranten wie auch von Polizeibeamten“, sagte
die Sprecherin der Mannheimer Staatsan-
waltschaft, Sandra Utt, der „Frankfurter
Rundschau“ (Samstag). Die Polizei hatte
ihr Videomaterial von dem Einsatz, bei
dem 16 Einsatzkräfte verletzt und rund 200
Menschen in Gewahrsam genommen wor-
den waren, an die Staatsanwaltschaft über-
geben. Um ähnliche Vorfälle künftig zu ver-
hindern, hat Weinheim vergangene Woche 
ein generelles Verbot parteipolitischer 
Veranstaltungen in städtischen Sälen be-
schlossen. Die rechtsextreme NPD hatte
ihren Parteitag schon mehrfach in Wein-
heim abgehalten und wollte das auch kom-
mendes Jahr tun. dpa

SDW Laut Auskunft der 
Schutzgemeinschaft Deut-
scher Wald (SDW) sind nur 
fünf Prozent der 24,5 Millio-
nen in Deutschland verkauf-
ten Christbäume im Wald 
gewachsen, die anderen auf 
Plantagen. Der beliebteste 

Baum ist die Nordmanntanne 
(fast 80 Prozent). 
Die Weihnachtsbaumproduk-
tion sichert in Deutschland 
100 000 Dauer- und 50 000 
Saisonarbeitsplätze. Der Jah-
resumsatz der Branche liege 
bei fast 700 Millionen Euro. 

Vorderhundsberg Die Bäume, 
die Rainer Eisenmann in dem 
Flecken Vorderhundsberg
verkauft, kosten zwischen 
zehn und 50 Euro, sie
stammen alle aus dem eige-
nen Wald und sind bis zu
dreieinhalb Meter hoch. art

700 MILLIONEN EURO UMSATZ MIT WALD

lich egal gewesen, wie der Baum aussah, ob
krumm gewachsen oder kerzengerade. Für 
die Buben und Mädchen sei damals nur
eines wichtig gewesen: dass etwas Essbares
dranhing, zum Beispiel ein Apfel. Das ist in
der Tat ziemlich lange her. 
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